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Seitenkräfte zu ertragen haben, denen fie nicht gewachfen find. Diei'e Conftruction in in Barcelona von

Arajol ausgeführt.

Eine ganz ähnliche Anordnung ift bereits vor vielen Jahren in Berlin zur An—

wendung gekommen (Fig. 683 u. 684 295).

Die lothrechten Theile der Sägedächer find dabei durchweg verglaste eiferne Fachwerksträger,

deren lothrechte, aus zwei T- Eifen gebildete Pfoflen die Rahmen für die Glastafeln bilden. Die 1,07 m von

einander entfernten Sparren ruhen mit ihren oberen Enden auf der oberen Gurtung des Trägers, wo fie

zwifchen zwei aufgenieteten Blechen beteiligt find; mit ihren Füßen ruhen die Sparten in Schuhen, die

an der unteren Gurtung des Nachbarträgers vernietet find. An (liefen Schuhen find auch die wagrechten

\\'inddiagonalen angebracht.
>

34. Kapitel.

P f e t t e n.

a) Querfchnitt, Stellung und. Berechnung.

Die Pfetten find auf den Bindern ruhende Träger, welche die Gewichte der

Sparren und der Dachdeckung, fo wie die durch Schnee und Winddruck hervor—

gerufenen Beladungen auf die Binder zu übertragen haben. Die Pfetten werden

ausfchliefslich als Balkenträger confiruirt. Entweder laufen fie nur je von einem

Fig. 685.
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zum anderen Binder als auf zwei Stützpunkten ruhende Balken oder über mehreren

Bindern (als continuirliche Träger) durch, oder fie werden als Auslegerträger her-

gefiellt. Bei den Holzdächern ift die Anordnung der durchlaufenden Pfetten üblich

und zweckmäßig; bei den neueren Eifendächern werden fie als Auslegerträger in

der durch Fig. 685 fchematifch angedeuteten Weite confiruirt. Jede Pfette ift auf

zwei Rindern H und ?, bezw. M und N gelagert, if’c aber über die auf den Bindern

liegenden Auflager jederfeits noch um ein gewifi'es Stück verlängert, fo dafs fie an

ihren Enden zwei Ausleger (Confolen) hat; die Confolenenden G, K, L, 0 dienen als

die Auflager für eingehängte Pfettenfitücke (KL in Fig. 679). Diefe Anordnung ift

fiatifch beilimmt; man kann durch zweckmäfsige Wahl der Längen für die Ausleger

und die Zwifchenfiücke eine Materialerfparnifs erzielen; endlich ermöglicht diefe

Confiruction die durch Temperaturänderungen hervorgerufenen Längenänderungen

der Pfetten ohne fchädliche Beanfpruchungen der Pfetten und Binder: man braucht

nur die Bolzenlöcher für das Auflager des eingehängten Pfettenf’tückes bei dem

einen der beiden Auflager länglich zu machen. - .

Je zwei Binder, welche die Ausleger tragen, werden durch in der Dachfläche

angeordnete Schrägftäbe (Winddiagonalen) und die Pfetten zu einem (auch gegen

winkelrecht zu den Binderebenen "wirkende Kräfte) fiabilen Körper vereinigt; die

Pfetten wirken für diefes Raumfachwerk als Pfof’ten. In den Feldern aber, welche

die eingehängten Pfettenträger enthalten, ordnet man keine Winddiagonalen an; die-

felben find dort der Stabilität wegen nicht erforderlich und bei Temperaturände-

rungen fchädlich.
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Fig- 586. Als Beifpiel diefer Anordnung ifl in Fig. 686

5————————— 31:0 ——————————a: der Grundriß der Mittelhalle vom Bahnhof

1<— Münl’ter vorgeführt; die Anficht diefer Halle iit

3%15 in Fig. 446 (S. 213) dargeftellt.

 

Je zwei 7,5111 von einander entfernte Binder find

durch die Pfetten und die Diagonalen in der Cylinderfiäche

des Daches mit einander verbunden; die Confolen find 1,0 m

und die eingehängten Pfertenftücke 5,5 m lang. Am äußeriten

Ende der Halle if’c ein weiteres, verkreuztes Feld wegen

der gegen den Endbinder wirkenden Winddrücke gebildet.
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5.|5 Die Pfetten find Balkenträger von meift

14<5-— r geringerer Stützweite (3,5 bis 6,0111); doch

’? kommen auch fehr große Stützweiten —— bis

i über 20m — vor (Gehe Art, 151, S. 212). Die

715 Querfchnitte find demnach die gleichen, wie

; diejenigen der Balkenträger; gewöhnlich find fie

10
 

‘
.

| |             auf die ganze Länge der Pfette conftant. Befon-

Von der mittleren Halle auf dem Bahnhof ders bei den nicht ganz großen Pfetten-Stütz—

zu Münfter. weiten iii es Regel, den Querfchnitt conf’cant

'1450 n. Gr. und dann natürlich fo flark zu machen, wie er

an der am f’tärkiten beanfpruchten Stelle fein

muß. Bei großen Pfettenweiten verwendet man vielfach Fachwerkträger.

a) Holzpfetten erhalten den für diefen Bauf’coff naturgemäßen, rechteckigen

Querfchnitt mit größerer Höhe als Breite.

@) Eifenpfetten. Für ganz kleine Laiten und Binderabitände hat man ein-

fache Winkéleifen verwendet, deren einer Schenkel winkelrecht zur Dachneigung

gerichtet if’r (fiehe Fig. 531, S. 258). Zweckmäßige Verwendung finden andere Form-

eifen, alfo E-Eifen, I-Eifen, Z-Eifen. Auch Blechträger, aus Blech und Winkeleifen

zufammengefetzt, find empfehlenswerth, eben fo 2 E—Eifen nach Fig. 473 (S. 23 5).

Eigenartig ifi die in Fig. 694 (S. 364) im Querfchnitt und in Fig. 712 vorgeführte

Pfette, welche ein räumliches Fachwerk bildet: die obere Gurtung iii ein Winkel-

eifen; als untere Gurtung dienen zwei in verfchiedenen Ebenen liegende Flacheifen;

Gitterwerk aus Flachéifenf’cäben verbindet die drei Theile mit einander. Ebene Fach-

werksträger kommen gleichfalls als Pfetten vor, fowohl als Träger mit zwei parallelen

Gurtungen, wie als folche mit einer geradlinigen und einer gekrümmten Gurtung.

Die Pfetten werden entWeder fo gefiellt, dafs der Steg (bezw. bei Holzpfetten

die größere Symmetrieaxe) lothrecht fteht oder winkelrecht zur Dachneigung ge-

richtet i[t oder endlich irgend eine andere Richtung hat. Im Folgenden foll die

erfte Stellung kurz als lothrechte und die zweite Stellung als normale Pfettenftellung

bezeichnet werden.

Die Entfcheidung über die zweckmäßigf’re Lage des Pfettenquerfchnittes ift

fowohl nach rein praktifchen Gefichtspunkten, wie unter Berückfichtigung der

wirkenden Kräfte zu treffen. Bei den Dächern mit Holzbindem und Holzpfetten

kommen beide erfigenannten Anordnungen vor. Fig. 260, 262 bis 266, 271, 276,

286, 287, 289, 290 zeigen lothrecht gefiellte, Fig. 261, 285, 286 (zum Theile),

288 (zum Theile), 330, 331, 334 fiellen winkelrecht zur Dachneigung angeordnete

Holzpfetten dar. Auch, falls die Binder aus Eifen, die Pfetten aus Holz hergef’cellt

264.

Querfclmilt.

265.

Stellung.
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werden, kommen beide Anordnungen vor; diejenige der normalen Pfette ift einfacher

und mehr naturgemäß (Fig. 417, 424, 432); lothrecht gefiellte Pfetten aus Holz find

aus Fig. 420, 428, 511, 512 u. 528 zu erfehen.

‘ Bei Verwendung von Eifenpfetten erfcheint es von vornherein als am zweck-

mäfsiglten, den Steg des Formeifens winkelrecht zur Dachfläche anzuordnen; die

Conflruction wird hierdurch fehr einfach. Beifpiele find in Fig. 416, 419, 421, 433,

452, 453, 454, 455, 470, 471, 502, 504, 534, 535 und in Fig. 531 mit einer Winkel-

eifen—Pfette vorgeführt. Bei den \Valzbalken kann der Flanfch dann bequem mit

der oberen Gurtung vernietet werden. _

Weniger einfach, aber durchaus nicht fchwierig, wird die Confiruction, wenn

der Pfettenlteg lothrecht gefiellt ift; man verbindet dann Pfette und Dachbinder

mit Hilfe eines Knotenbleches. Beifpiele geben Fig. 505, 509, 510, 514, 518, 519,

521, 523, 527 u. 530. Welche der beiden Stellungen hinfichtlich des Material—

aufwandes die günftigere ift und ob eine andere Stellung günftiger ift, als beide,

darüber giebt die Berechnung Auskunft.

In dem am häufigf’cen vorkommenden Falle conflanten Querfchnittes, welcher bei

den Walzbalken—Profilen vorliegt, if’c für die Querfchnittsermittelung das abfolut gröfste

Moment maßgebend. Falls die Pfette als Träger auf zwei Stützen aufgefafft werden

kann, fo findet das Gröfstmoment in der Mitte des Trägers (tatt; bei einem Binder-

 abftand ! und einer Beladung ;) für das lauf. Met. hat es die Gröfse M‚„;„‚::ß812 .

(Es wird empfohlen, [ in Centim. und ;) in Kilogr. für das lauf. Centim. einzufetzen).

Falls die Pfetten aber als Auslegerträger hergef’tellt find, fo finden die gröfsten

Momente (ohne Rücklicht auf die Vorzeichen) in der Mitte des eingehängten Träger-

ftückes, bezw. über den Auflagern des Auslegerträgers oder in der Mitte zwifchen

beiden Auflagern des Auslegerträgers flatt. Man beftimmt zweckmäfsig die Längen

der einzelnen Theile fo, dafs die Gröfstmomente, abfolut genommen, einander gleich

werden. Nennt man den Binderabftand !, die Länge des Auslegers a und die Länge

des eingehängten Trägerf’tückes &, fo ergiebt fich für

5 :: 0,707 1 und a : 0,1465 1

die Gröfse der Momente in der Mitte des eingehängten Trägerltückes, über dem

Auflager des Auslegerträgers und in der Mitte zwifchen den beiden Auflagern des

Auslegerträgers, alfo an den drei am meiiten gefährdeten Stellen, gleich grofs, und

zwar, ohne Rücklicht auf Vorzeichen, zu

2

IV]: pl

16 '

Eine entfprechende Berechnung, nach welcher man fich erforderlichenfalls richten

kann, 111 in Theil 1, Bd. 1, zweite Hälfte (Art. 371, s. 33 5 296) diefes »Handbuches«

durchgeführt.

Die Hauptfchwierigkeit bei der Berechnung der Pfetten ill, dafs die Be—

lafiungen in verfchiedenen Ebenen wirken und es defshalb nicht erreicht werden

kann, dafs die 'Querfchnitte durch die Kraftebenen flets in Hauptaxen gefchnitten

werden. Die Belaf’tung durch Eigengewicht und Schnee wirkt in der lothrechten,

durch die Querfchnittsfchwerpunkte gelegten Ebene; die Windlaften dagegen wirken

in einer winkelrecht zur Dachfläche gerichteten, gleichfalls durch die Schwerpunkte

der Querfchnitte verlaufenden Ebene.

795] 2. Aufl.: Art. 163, S. 144.
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Wie man demnach die Symmetrieaxe, bezw. die erfie Hauptaxe des Quer-

fchnittes auch legen möge, Gets ergiebt fich eine zufammengefetzte Beanfpruchung.

Stellt man die erwähnte Axe lothrecht, fo fchneidet wohl die Ebene der lothrechten

Laf’teh (Eigengewicht und Schnee) den Querfchnitt in einer Hauptaxe, nicht aber

die Ebene des Moments der Windlaften; ordnet man den Querfchnitt mit einer

winkelrecht zur Dachneigung liegenden Hauptaxe an, fo fchneidet denfelben die

Ebene des letzteren Moments in einer Hauptaxe, nicht aber diejenige der loth—

rechten Laf’cen. Eine zufammengefetzte Beanfpruchung ergiebt fich auch bei einer

von den beiden vorgeführten Lagen abweichenden Lage der Hauptaxe.

Für die Berechnung zerlegt man die Momente in Seitenmomente, die in den

Ebenen der beiden Hauptaxen wirken. Es follen bezeichnen (Fig. 687):

M1 das gefammte in die Ebene der zweiten Hauptaxen fallende Moment;

!!!2 das gefammte in die Ebene der erfien Hauptaxen fallende Moment;

u und 7) die Coordinaten eines beliebigen Querfchnittspunktes;

A und B die beiden Hauptträgheitsmomente;

ul und 111 die Coordinaten des am meif’cen beanfpruchten Querfchnittspunktes;

endlich .

N die Spannung des Punktes mit den Coordinaten u und 1}.

Der Urfprung der Coordinatenaxen liege im

  

Fig. 687. Schwerpunkt des Querfchnittes. Alsdann ifi:

V _ M17} 111214
N _ A + B und

Mr} Mu

Nmax: 34 1 +__%1, ._ - . 45.

_fl11 v
N"‘"”T+T'

‘” lt
1 1

  Nun bezeichne I/V1 : „£ das Wideri’candsmoment für

1 .

®"«>< M1 die U-Axe (erf’ce Hauptaxe) und W2 : £;- das Wider-

ftandsmoment für die V-Axe (zweite Hauptaxe); als-

dann wird

M1 1112
Nmax _' W1 i..“ % '

Stellt man für die Querfchnittsbef’cimmung die Bedingung N„‚„ : K (zuläffige Bean-

fpruchung des Eifens), fo erhält man die Gleichung

% _ 1 ( Wi)
w __I/T/1— MI + Ma "@ -

2

 

M]
K _. —W-l— +

W1 .
IP: 6.— —Wz—‚ fo w1rd

(M +cM> W)
W1 : ——1—K—L 46.

Diefe Formel il’c für rechteckige, I- und E-förmige Querfchnitte genau richtig,

überhaupt für folche Querfchnitte, bei denen diefelben Querfchnittspunkte gleich-

29"') Siehe: LAND, R., Profilbeflimmung von I- und E-Trägem bei fchiefer Belaitung. Zeitfchr. d. Ver. dentfch. Ing.

1895. S. 293.
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zeitig von beiden Hauptaxen am weiteften ab liegen. Anders iR es mit dem Z-för-

migen Querfchnitt, weil W1 und PV2 fich bei diefen Profilen nicht immer auf die

gleichen Punkte beziehen.

Für die Verwendung der Gleichung 46 erfcheint es unbequem zu fein, dafs

man beim Beginne der Berechnung das zu verwendende Profil noch nicht kennt, alfo

auch nicht weifs, welcher Werth für ; einzufetzen if’r. Für die Deutfchen Normal-

profile (I- und E-Eifen) find indefs die Werthe von (: wenig veränderlich; für I-Eifen

fchwankt [ zwifchen 5,6 (Normalprofil Nr. 8) und 8,9 (Normalprofil Nr. 50); für

E—Eifen fchwankt 5 von 1,5 (Normalprofil Nr. 3) bis 6,67 (Normalprofil Nr. 30). Als

vorläufige Mittelwerthe kann man

für I-Eifen c : 7 und für E—Eifen c : 5

einführen. Man beftimmt nun aus Gleichung 46 das erforderliche W; und dann

aus der Tabelle das zu wählende Profil; hat diefes einen anderen Werth c, als den

angenommenen Mittelwerth, fo führe man eine zweite genauere Rechnung aus.

Beifpiel I. Es fei der Dachneigungswinkel a : 33°41‘, der Binderabftand e : 4m : 400 cm, '
das Eigengewicht für lqm der Grundfläche g: 54 kg, der Schneedruck .? = 75 kg und w = 83 kg = Wind—
druck für 1qm fchräger Dachfläche; der Abftand der Pfetten betrage in der Dachfchräge gemeffen 3,0m
und in der wagrechten Projection 2,5 m. Alsdann ift das Moment in der lothrechten Ebene

% = (54 41075).2‚5 _ 4<£);)2 : 35.3002 : 64000kgcm; Fig_ 688.

Das Moment in der Ebene winkelrecht zur Dachfläche ifl:

83 . 3,0 4002 2,5 4002

T0 ' T : —s=— : 50000kg°"“
Nunmehr foll die erforderliche Querfchnittsgröfse fowohl für den Fall ermittelt

werden. dafs der Steg lothrecht, als dafs er winkelrecht zur Dachfläche gefiellt ift.

a) Lothrechter Steg (Fig. 688). Es ifi

M = Mr; + Alu; 605 a = 64000 + 50000 COSa = 105 600 kßcm;

1112 = M‚„ Sina : 50000. 0,555 = 27 750 kgcm-

Wird ein E—Eifen verwendet mit c : 5, fo mufs

105 600 5.27 750

Wx =+
MWCUSa

 

[llw :

 

fein. Die zuläffige Beanfpruchung K betrage 1000kg für lqcm; alsdann wird

W, = 105,6 + 138,75 = 244 (auf Centim. bezogen).

Beim Normalprofil Nr. 22 in W, = N 247; dafl'elbe würde alfo genügen; doch ift noch zu unterfuchen,

welchen Werth hier : hat. Für Normalprofil Nr. 22 iR ' '

c : N 6,2; demnach mufs WI : 105,6 + 6,2-27‚75 = 277,65

fein. Profil Nr. 22 genügt demnach nicht, und es mufs das nächft folgende Profil Nr. 26 gewählt werden
mit (abgerundet) WI = 374 und c = 6,57. Für diefes Profil ergiebt Gleichung 46 als erforderlich:

W1 = 105,6 + 6,57.27,75 : 288 (auf Centim. bezogen);

Nr. 26 (Gewicht für das lauf. Met. 37,3 kg) ift alfo weitaus genügend.

@) Steg winkelrecht zur Dachfläche (Fig. 689). Es ill:

[Ill :: [llw + [% cosa : 50000 + 64 0000832 = N 103300 kgcm;

M2 : III„ Sina = 640000‚555 = N 36000k8cm-

Älit [ = 6,2 wird

Wi : 103300 + 6,2.36000

1000

Hier genügt demnach Normalprofil Nr. 22 gleichfalls nicht; auch hier ift Profil Nr. 26 zu wählen. Für
diefes mufs

= 103,3 + 228,2 = 326,5 (auf Centim. bezogen).

W] = 103,3 + 6.57-36 = 103,3 + 236,5 = N 340

fein, und Profil Nr. 26 mit WI : 374 (auf Centim. bezogen) genügt. Man liebt aber, dafs hier die
normale Stegftellung wefentlich ungünftiger, als die lothrechte iii.

Beifpiel 2. Für diefelben Momente fall die Pfette mit einem I-flirmigen Querfchr‘litt hcrgel'tellt
werden. Alsdann ift
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Mu = 64000 kgcm und M„, = 50000 kgcm‚

a) Lothrechter Steg. Es ift nach Obigem

M: = 105600kgcm und M2 : 27 750kgcm,

Mit 5 = 7 mufs

W1 = 105,6 + 7.27,15 : N 300 (auf Centim. bezogen)

[ein. Das Normalprofil Nr. 23 hat PV, : N 317 und c = 7,22; als genauerer

Werth für W, ergiebt fich demnach W, : 105,6 + 7,22.27,15 = 306, und

es genügt fomit Normalprofil Nr. 23 (Gewicht für das lauf. Met. 33,5 kg).

@) Steg wihkel.recht zur Dachfläche. Es ifi

M = 103300“8°“‘, % = 36000“5cm und € = 7,2;

fonach mufs

W, = 103,3 + 7,2.36 : 362,5 (auf Centim. bezogen)

fein. Das Normalprofil Nr. 24 hat W, : 357 und c = 7,25 , würde alfa

knapp genügen. (Das Gewicht für das lauf. Met. beträgt hier 36,2 kg.)

Auch hier ift alfo die lothrechte Stellung die günf’tigere und im vorliegenden Falle das LEil'en

dem E-Eifen vorzuziehen.

Die Werthe von c für die I- und E-Eifen der Deutfchen Normalprofile find

nachflehend angeführt.

 

 

 
 

 

 

  

 

Werthe von £ : W, für die I-Eifen Werthe von c : —Iipi für die E-Eifen

% . W2

bis einfchl. Nr. 40: von Nr. 8 an:

Nr, des Gewicht Nr. des Gewicht

Profils WI ‚ W? ‘ für 1m Profils W‘ W2 ‘ für 1 m

8 19,6 3,5 _5,3___ 6,0. 8 26,1 . 7,5 3,56 8,6

9 26,2 4,5 5,82 7,1 10 41,4 10 4,14 10,5

10 34,4 5,1 6,04 8,3 12 61,3 13,1 4,68 13,3

1 I 43,8 7,0 6,26 9,6 14 87 17,4 5,00 15,9

12 55,1 8,1 6,33 11,1 16 _ 117 21,5 5,42 18,5

13 67,8 10,4 6,52 12,6 13 152 26,6 5,12 21,2

14 82,7 12,5 6,62 14,3 20 193 32,3 5,91 25,2

I 5 99,0 14,8 6,69 16,0 22 247 39,7 6,22 29,3

16 118,1 17,4 6,19 17,9 26 374 57,0 6,51 3718

I 7 139 20,2 6,88 19,8 30 538 80,6 6,61 45,9

18 162 23,4 6,91 21,9 ‘ ”@“

19 187 26,3 6,98 24,0

20 216 30,1 7,04 26,2

21 246 34,1 7,00 28,5

22 281 39,2 7,17 31,0

23 317 43,0 7,22 33,5

24 357 49,3 7,24 36,2

26 446 60,3 7,40 41,9

28 547 72,2 777,58“ 47,9

30 659 84,8 ‘ “1,7," 54,1

32 ‘ 789 99,5 7,03 61,0

34 931 115 8,10 68,0

36 1098 134 8,19 76,1

38 1274 153 8,33 83,0

40 1472 174 8,46 92,3 '

Kilogr.         
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1111 + [11/12

K
Aus der Gleichung W1 .: erfieht man, daß M2 den größten Ein—

fluß auf die Größe des zu wählenden Querfchnittes hat, da es mit dem Coefficienten c

(5 bis 8) multiplicirt werden muß; man hat alfo ein IntereiTe daran, M2 möglichft

klein zu halten. Bei lothrechter Stellung des Pfettenf’teges ift .M„ :: MW sin (1, und

bei normaler Stellung ift 1142 :: 1%, sin a.; ift al(o M‚„< M,„ fo ift die lothrechte

Stellung die günftigere; ift M„ < J.l[‚„, fo if’c die normale Stellung günftiger. Ift

M.„ = M„, [0 ift es gleichgiltig, welche von beiden Stellungen gewählt wird.

Für den rechteckigen Querfchnitt mit der Höhe '/z und der Breite 15 iit

MN /z äh? };
62717527, €],er Wl—Tlel+—b‘M-2.

K

M hf""'Vh"i'f 3d5an ne me ur 7 ein er atms von etwa —2— 0 er 1 an. Fig. 690.

Die Berechnung der Pfetten mit Querfchnitten ohne

Symmetrieaxe kann nicht nach der Gleichung 46 erfolgen.

Es handelt lich hier haupti‘ächlich um Z-Eifen—Pfetten und

folche aus ungleichfchenkeligen Winkeleifen. Die größte

Spannung finde im Punkte C (Fig. 690) fl:att mit den Co-

ordinaten u“ und v", alsdann if’c unter Benutzung der

früheren Bezeichnungen

  

  

7/ > u’ M M

M=M174“+Mz ”B“: A‘ + 5-

v’ u'

Von allen Querfchnittspunkten hat Punkt C den

größten Abitand von der Axe VV, nicht aber von der

Axe (JU; Punkt D ifi: weiter von UU entfernt, als €.

Mithin if’c wohl —f;— := W}, aber ——

  
 

if’c nicht gleich W1;
‘

 

die Formel 46 if’c alfa nicht verwendbar.

Eine weitere Schwierigkeit ergiebt lich hier aus dem Umftande, daß man

von vornherein nicht weiß, welcher Punkt des Querfchnittes bei irgend einer

Belaflung am meiften beanfprucht ift und bei welcher der verfchiedenen mög-

lichen Belaftungsarten die Beanfpruchung des jeweils am flärkflen beanfpruchten

Punktes die abfolut größte ill. Diefe Urnflände führen in der Praxis bei Ver-

wendung der im Uebrigen fehr zweckmäßigen Z-Eifen zu umftändlichen und weit-

läufigen, meif’tens zu wiederholten Rechnungen. Um diei'e zu vermeiden, hat Meyer-

/zof eine Arbeit veröffentlicht“‘*)‚ auf welche hier wegen der ausführlichen Be.

rechnung verwiefen wird.

Meyer/zof führte als Y—Axe die Stegaxe des Z-Eifens und als X-Axe die hierzu

fenkrechte Schwerpunktsaxe ein, nannte 1: den Winkel, welchen die Schnittlinie RR

(Fig. 691) der Kraftebene und des Querfchnittes (die fog. Kraftlinie) mit der pofitiven

X—Axe einfchließt, M das refultirende Moment der äußeren Kräfte und verliand

unter WT den Ausdruck, welchen man erhält, wenn man die allgemeine hier giltige

 ;{ bringt. W, kann man als

195) MEYERHOF, A. Die Biegungsfpaunungen der Z—Eifen. Zeitfchr. d. Ver. deutfch. Ing. 1891. S. 696.

Spannungsformel auf die bequeme Form N„‚„ ::

 



363

das Wideritandsmoment des Z—Eii'ens für den

Winkel ': und den jeweils mafsgebenden Quer

\ fchnittspunkt bezeichnen. W, ändert lich mit dem

Winkel 1: und mit dem in Betracht kommenden

. am meiften beanfprüchten Punkte. Als Bedingungs—

gleichung für den Querfchnitt ergiebt [ich nun:

32 , d. h. es mufs W,: %

\ fein, und wenn man K zu 1000kg für lqcm an-

\ nimmt,

‘ ‘ M

\\ I/Vr — 10—00— 47 .

Für fämmtliche Z-Profile und alle möglichen

Winkel 17 find im angeführten Auffatz die Werthe

Wr berechnet und in einer Tabelle zufammengeftellt, mit deren Hilfe leicht die er-

forderlichen Querfchnitte bettimmt werden können.

Beifpiel. Der Neigungswinkel des Daches fei a. = 33°41', ferner [P], = 281001:ng (Moment

durch Eigengewicht und Schneelaft) und 111„‚ = 23600 kgcm (Moment durch Windbelaftung).

a) Der Steg Rebe lothrecht (Fig. 691). Wirkt nur III‚„ fo iii: !: = 90°, M: 28100 kgcm‚ und

es mufs W: = 28,1 (auf Centim. bezogen) fein. Für 1: = 90° in nach der Tabelle bei Profil Nr. 12:

W, = 25,7 und bei Profil Nr. 14: W, = 38„‚

Wirken M., und M„„ fo fällt in die Ebene der Y-Axen

M, = 28 100 + 23 600.605 33°41’ : N 47800 kgcm;

in die Ebene der X—Axen fällt

‘ M. : 23600.m 33° 41‘ : N13100kzcm.

Das refultirende Moment i{t M=“W: 49500 kgcm. Der Winkel 1 des refultirenden Mo—

13100

47 800

‘! = 90° — 15°21' = 74°39’-

Es mufs aber nach Gleichung 47: W, :

 

+X K::
 

 

   
 

ments mit der Ebene der Y Y ergiebt fich aus tg-r = zu -; = 15°21'. Alfa wird

30%(T : 49,5 (auf Centim. bezogen) (ein. Für 74°30‘

hat das Normalprofil Nr. 16: W, = 36,4 und das Normalprofil Nr. 18: W, = 48,9.

Bei lothrechter Stellung würde fomit das Profil Nr. 18 nahezu genügen.

@) Der Steg hehe winkelrecht zur Dachfläche (Fig. 692). Wirkt nur M‚„ fo iii: *: = 90° + 33°41'

: 1800 _ 56° 19'. Nun mufs W, = 28,1 (auf Centim. bezogen) (ein. Für -: = 180° —— 56°19‘ hat das

Normalprofil Nr. 10: W, = 26 und das Normalprofil Nr. (2: W, = 33,5.

Letzteres würde fonach genügen.

Wirken M„ und M„„ fo ifl'.

Ill, = M.„ +- M, casa : 23 600 + 28 100 - 605 33°41' = N 47000 kgcm;

[!!z = III„ sina : 28100.sin 33°41' = N 12 600 kgcm.

Das refultirende Moment iit M:VW: 48 600 kgcnh

Der Winkel 7 der Ebene des refultirenden Moments mit der Ebene

12 600

47 000

900 + 15° : 1800 — 75 °, und es mufs PV, = 48,1; (auf Centim. bezogen)

Fig. 692.

 der Y Y ergiebt lich aus tg " = zu 1 = 15°. Sonach iii: ‘! =

(ein. Für !: = 1800 -— 750 hat das Normalprofil Nr. 12: W, = 46,3 und

das Normalprofil Nr. 14: W, = 73,0. Bei diefer Stellung genügt alfo erft

Profil Nr. 14.

Wenn für die einzelnen Profile die Kerne conftruirt

find, fo kann man leicht die größte auftretende Bean-

fpruchung bei gegebener Größe und Ebene des refultiren-

den Moments finden. IP: die Linie, in welcher die Ebene

 

 

270.

Beifpiel.

271.

Querfchnitts-

beftirnmung

mit Hilfe

des Kernes.



2 72.

Günfligße

Stellung

der Pfetten.
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des refultirenden Moments MR die Querfchnittsebene Fig-Ö93.

fchneidet (die fog. Kraftlinie) RR (Fig. 693), die zu-

gehörige Nulllinie NN, find die am meiften bean- ’l\(

fpruchten Querfchnittspunkte Al, bezw. A2, und be— '

zeichnet man mit F die Gröfse der Querfohnittsfläche,

mit "1 den Kernradius, d. h. den Abitand SE, fo ift

die Spannung in ‚A1, bezw. A2 (abfolnt genommen):

   

 

          

       

    

JW £

NA : R . . . . . . 4.8. ;?

Fe' ‘. £?

. 1 \ 5?
Wenn AIR, F, 51 bekannt find, fo kann man '???

leicht dasjenige Profil ermitteln, für welches NA die ‚4/13'
\\

S
t

\
\

zuläffige Beanfpruchung nicht überfchreitefi”). Leider

find zur Zeit in den meif’cen Profilheften die Kerne

\
\
?

. . .. aß?“
noch n1cht verzeichnet-, man mufs fich defshalb fur ?? ‘\

. . . /f

die in Betracht kommenden Profile die Kerne con— %? \

:
f’truiren.

Bei dem in Fig. 694 gezeichneten Querfchnitt '

der aus Winkeleifen und Flacheifen conf’rruirten &

Pfetten einiger Bahnhöfe der Berliner Stadteifenbahn

kann die Berechnung ebenfalls mit Hilfe des Kernes

geführt werden. Eine einfachere, angenäherte, ohne

Weiteres verf’cändliche Berechnung if’c an unten an-

gegebener Stelle 300) vorgefchlagen. Man ermittele

die Seitenmomente für die Ebenen der Axen XX und YY; nennt man diefelben

M} und M, und die Querfchnitte der beiden Flacheifen der unteren Gurtung bezw.

f1 und f2‚ fo mache man:

 

M, __ ZW_„

f1‘ /z1 und f2‘_ T
2

und den Winkeleifenquerfchnitt

f=A +13-
Bei den erwähnten Ausfüh—

rungen der Berliner Stadteifenbahn

find nur die Querfchnitte in der

I’fettenmitte berechnet.

Aus den vorftehenden Berech—

nungen ill fchon zu erfehen, dafs die

Stellung der Pfette von grofsem Ein-

flufs auf die Beanfpruchung, mithin

auf den Eifenverbrauch ift. Vielfach

ift defshalb die Frage unterfucht

worden, welche Stellung der Pfette

bei gegebenen Momenten die gün-‚

fiigfte ift. Bei diefen Unterfuchungen

 

 

7599) Siehe: RiTTER‚ W. Eine neue Feftigkeitsformel. Civiling. 1876, S. 308.

LANG. Einige anfchauliche Vorzeigungen und Folgerungen aus der Fefligkeitslehrc. Zeilfchr. d. Arch.-

u. Ing.-Ver. zu Hannover x895, S. 159.

300) Siehe: Zeitfehr. f. Bauw. 1885, S. 492. — Die Bauwerke der Berliner Stadteifenbahn. Berlin 1886.
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konnte felbftverftändlich nur die Frage des Materialverbrauches in das Auge gefafft

werden; bei der endgiltigen Entfcheidung über die zu wählende Stellung wird man

auch die anderen, rein praktifchen Rückfichten beachten müffen. Immerhin ift die

Unterfuchung über die theoretifch günftigfte Pfettenlage nicht überflüffig, und es wird

in diefer Richtung auf die unten angegebenen Quellen verwiefen3“).

Die günfligf’te Pfettenlage ift diejenige, bei Welcher die den verfchiedenen

ungünitigflen Belaftungen entfprechenden Meif’tbeanfpruchungen gleiche Gröfse haben.

Eine folche ungünf’cigfte Belaf’tungsart ift diejenige durch Eigengewicht und

Schneelait; eine zweite ifi diejenige, welche durch gleichzeitige Wirkung von

gröfstem Winddruck, Eigengewicht und Schnee erzeugt wird. Die Annahme gleich-

zeitigen Auftretens voller Schneelaft und gröfsten Winddrucks ift fehr ungünftig;

beide können nicht gleichzeitig eintreten. Für [teile Dächer (a > 45 0) kann man die

Belaftung durch Schnee überhaupt fortlaffen, da bei folchen Dächern der Schnee

nicht liegen bleibt, zumal nicht bei ftarkem Winde.

Sollen nun die Beanfpruchungen bei den beiden

oben angegebenen ungünf’tigflen Belaftungsarten in den

am meif’cen beanfpruchten Querfchnittspunkten gleich

grofs fein, fo mufs die durch M„ allein erzeugte Span-

nung gleich derjenigen fein, welche durch %, und .M‚„ er-

zeugt wird; d. h. das Moment MW allein mufs in den

betreffenden Querfchnittspunkten die Spannung Null er-

zeugen. Der Querfchnitt mufs alfo fo liegen, dafs die

am meiften beanfpruchten Punkte auf derjenigen Nulllinie

liegen, die zur Kraftlinie 55 gehört, in welcher die

Ebene der M.„, den Querfchnitt fchneidet. Sind etwa

die Punkte 772 und 72 (Fig. 695) die am meif’cen bean-

fpruchten, fo ziehe man die Linie mn und conftruire

für diefe Linie als Nulllinie die Kraftlinie 5S , fei es

mit Hilfe der Trägheitsellipfe oder des Trägheitskreifes.

Da diefe Linie in die Ebene von M.„ fallen mufs, diefe

Ebene aber winkelrécht zur Dachfläche liegt, fo drehe

man nun die Pfette fo, dafs 55 winkelrecht zur Dach-

fläche liegt.

Man findet auch leicht als Spannung in den Punkten m und „ durch M...:

Fig. 695.

 

1 _ 31_ _ ' ll.N_chosßA Mw51nßB,

und da N' gleich Null fein foll, die Gröfse des Winkels [% aus

  

B

_ “1_VV2__L

tgß_ A _Wl_c'

7/1—
Die vorf’cehenden Entwickelungen gelten aber nur, wenn diefelben Querfchnitts-

punkte bei beiden Belaftungsweifen am meif’cen beanfprucht find. Bei den I- und

301) HABELT. Ueber die Richtung der Hauptachfe des Pfettenquerfchnittes bei eifernen Dächern. Centralbl. d. Bau-

verw. 1893, S. 45.

LAND, R. Die günftigfle Lage des Pfeltenquerfchnitls bei eifernen Dächern. Centralbl.d. Bauverw. 1893, 5.242, 543.

ENGESSER, F. Die günl'tigt'te Lage des Pfertenqucrfchnitts bei eifemen Dächern. Centralbl. d. Bauverw. 7893, S. 336.
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E-Eifen-Querfchnitten trifft dies zu, wenn bei beiden Belaftungsweifen die Kraft-

linien SS (Schnittlinien der Kraftebene mit dem betreffenden Querfchnitt) den Quer-

fchnitt in gleichem Quadranten fchneiden. Man findet, dafs diefe Vorausfetzungen

erfüllt find:

I) bei lothrechter Stellung des Steges,

2) bei normaler Stellung des Steges (winkelrecht zur Dachfiäche),

3) wenn der Steg in die Ebene des refultirenden Momentes aus M„ und M‚„, fällt,

4) wenn der Steg irgend eine Stellung zwifchen den Stellungen 2 und 3 hat.

Nicht erfüllt find die Vorausl'etzungen, wenn der Steg eine Stellung zwifchen

I und 3 hat; dann werden bei den befprochenen Belaftungen verfchiedene Punkte

am meil’ten beanfprucht.

b) Conftruction.

Holzpfetten auf hölzernen Dachbindern werden fowohl mit lothrechter, als

mit winkelrecht zur Dachfläche angeordneter Querfchnittsaxe verwendet; bei letzterer

Anordnung verhindert man das feitliche Kippen der Pfetten durch Knaggen' (fiehe

Fig. 288, S. 114) oder durch langen (liche Fig. 285, S. 112). Pfetten und Binder

werden verkärnmt; bei größeren Binderweiten unterliützt man die Pfetten durch

Kopfbänder, was immer zu empfehlen if’r (fiehe Fig. 286 u. 287 auf S. 113, Fig. 288

u. 289 auf S. 114).

Handelt es fich um Dachbinder aus Eifen, fo verhindert man bei den winkel-

recht zur Dachfläche verlegten Holzpfetten feitliches Kanten durch Winkeleifeh-

flücke, welche auf die obere Bindergurtung genietet werden und mit denen die

Pfetten verfchraubt werden können; außerdem dienen zur Verbindung von Binder

und Pfette Schraubenbolzen (20 bis 25 mm (tark; fiehe Fig. 506 auf S. 250, Fig. 520

auf S. 254, Fig. 529 auf S. 257).

Pfetten mit lothrechter Querfchnittsaxe werden auf den mit fäumenden Winkel—

eifen verfehenen Knotenblechen gelagert und mit den Winkeleifen verbolzt (liche

Fig. 511 u. 512 auf S. 251, Fig. 522 auf S. 254, Fig. 528 auf S. 257). Eine be-

achtenswerthe Conf’cruction zeigt Fig. 696135): die Auflagerung der zwii'chen die Binder

verfenkten Holzpfette; an die Pfoften des Dachbinders find zunächft grofse Knoten—

bleche und an diefe wagrechte Winkeleifen gemietet, welche fiir die Pfetten als Auf—

lager dienen; Pfette und Knotenblech find ausgiebig mit einander verfchraubt.

Als Firftpfette verwendet man entweder einen einzigen Holzbalken, defl'en

Axe mit der Firf’tlinie in diefelbe Ebene fällt, oder zwei Holzbalken, deren Quer-

fchnittsfeiten winkelrecht zur Dachfläche gerichtet find und welche je in geringem

Abf’rande von der Firftlinie verlaufen (Fig. 697).

Anordnungen von Fufspfetten find in Fig. 528 u. 529 (S. 257) vorgeführt.

Die Grenzpfetten zwifchen einem mit fieilem Dachlicht verfehenen Dachtheile und

dem flacheren mit Dachpappe, bezw. Holzcement gedeckten Dach zeigen Fig. 698

u. 699. Die,\\Glasdeckung fit in beiden Beifpielen mit Hilfe von Rinnenfprofl'en

vorgenommen.

Die Eifenpfetten müfl'en fo auf den Rindern gelagert werden, dafs ein feit-

liches Kanten ficher verhindert wird; es genügt defshalb nicht, wenn die Unter-

ftützung am Auflager nur im Flanfch der E-, Z- und I-Eifen flattfindet; vielmehr

mufs auch der Steg diefer Eifen befonders gef’cützt fein, mit anderen Worten: die

Lagerung mufs in zwei Ebenen vorgenommen werden. Dies ift fowohl nöthig,
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Von der Weltansflellung zu Paris 1878 ‘“).

Fig. 698.

Fig. 697.

g. _ 0,1511 _+‚_ _0,150.,:

-_.\A.\M % 2
. -

Von einem Locomotivfchuppen auf dem Bahnhof

zu Hannover.

 

Ilm n. Gr. Von einem Güterfchuppen auf dem

Bahnhof zu Hannover.

‘]15 11. Gr.

Fig. 699.
1115 n. Gr.

 

Von einem Güterfchuppen auf dem Bahnhof zu Bremen.



Fig. 700. ‘ ‘ Fig. 701.

 

Von der Bahnhofshalle zu Münfter.

1[15 n. Gr.

 

Von der Perfonenhalle auf dem Schlefifchen Bahnhof zu Berlin.

1/10 II. Gr.

 

 Fig. 702. 1/15 n. Gr..

   
 

Von der Wagen—Reparatur-Werkflcätte auf dem Bahnhof Hainholz.
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wenn der Steg winkelrecht zur Dachfläche gerichtet iii, als auch wenn er loth-

recht fteht.

Die vorfiehende Forderung wird erfüllt, indem man nicht nur den unteren

Pfettenflanfch mit der oberen Gurtung des Binders vernietet, fondern auch noch

den Steg der Pfette durch ein Winkeleifenftück mit dem Binder verbindet (fiehe

Fig. 502 u. 504 auf 5.249, Fig. 507 auf 5.250). Es empfiehlt {ich bei den hier

verwendeten Winkeleifen, jeden Schenkel mit zwei Reihen von Nieten zu verfehen.

Bei fteiler Dachneigung verhindert man das Kanten der Pfetten wirkfam durch loth-

rechte Knotenbleche und Winkeleifen, welche die Verbindung zwifchen Binder und

Pfette vermitteln (liche Fig. 470 auf 5.234, Fig. 534 u. 535 auf S. 259), oder

durch gufseiferne Schuhe (Fig. 700 u. 701).

Auch bei den Endauflagern der Pfetten, auf den Giebelmauern der Gebäude,

ift auf die Verhinderung des Kantens Bedacht zu nehmen. Beifpiele einer folchen

Endauflagerung zeigt Fig. 702.

Um die Durchbiegung der Pfetten in der Dachfläche zu verhindern, hat man

vielfach die Pfetten zwifchen den Bindern ein- oder mehrere Male durch Spann-

ftangen aus Rundeifen mit einander verbunden (fiehe Fig. 563 auf S. 283); durch

diefe Spanni’cangen werden die Kräfte fchliefslich auf Firf’c- und Fufspfetten über-

tragen, welche man entfprechend fiark conftruiren mufs.

Man verwendet entweder nur eine einzige Firftpfette mit lothrecht gefielltem

Steg oder zwei Firftpfetten, welche in gewiffen geringen Abftänden von der Mitte

liegen. In beiden Fällen mufs man gegen feitliches Kanten Vorforge treffen;

Fig. 518 (S. 252), Fig. 521 (S. 254) u. Fig. 703 geben Beifpiele der Verwendung

einer lothrecht gefiellten Firl'tpfette; Fig. 704 bis 706 flellen die Anordnung zweier

Firftpfetten dar, welche man zweckmäfsiger Weife gut mit einander verbindet.

Beifpiele von Fufspfetten (ind in Fig. 527 (S. 256), Fig. 530 (S. 258), Fig. 545

(S. 268), Fig. 547 u. 548 (S. 270) 11. Fig. 563 (S. 283) vorgeführt; aus diefen Bei-

fpielen iii auch erliehtlich, wie die Fufspfetten zugleich als Rinnenträger dienen

können 302).

In Art. 266 (S. 358) iit fchon darauf hingewiefen, dafs man die Pfetten zweck— 276-

mäfsig als Auslegerträger conf’cruirt. Diefe Conftruction ill fowohl bei Holz—, wie Algi;;:f;';fl_

bei Eifenpfetten ausgeführt werden. '

Fig. 707303) zeigt diefe Anordnung für Holzpfetten; die Binder find fog.

Doppelbinder.

Der Abfland der beiden Einzelbinder, welche durch Gitterwerk zum Doppelbinder vereinigt find, be-

trägt 1,25 m; der Abfland von Axe Doppelbiuder bis Axe Doppelbinder ilt 7,532 m; die Länge jedes Anslegers

beträgt 0,9 m und diejenige jedes eingehängten Zwifchenflückes 4,482 m. Mit dem Ende des Auslegers in: ein

490 mm langer Schmiedeeifenbügel verbolzt, welcher das Auflager des Zwifchenftückes bildet. In die

Fuge zwifchen Ausleger und Zwifchenftück iii: ein 2,5 mm itarkes Bleiblech gelegt.

Bei der Auflagerung der Zwifchenflcücke der Eifenpfetten il’c nicht immer ge-

nügende Rücklicht auf die Nothwendigkeit genommen, die Lagerung in zwei Ebenen

vorzunehmen. Die in Fig. 708 dargeltellte Auflagerung einer Z-Pfette (nach An-

gabe von ngerlzof“*) iii zweckmäfsig.

Fiir den Steg in ein Winkeleifen angebracht und unter den Flanfch ein E-Eifen gelegt. Das

30?) Weitere Beifpiele fiir Pfetten-Conftructionen find zu finden in: LANDSBERG, TH. Die Glas- und Wellhlechdeckung

der eifemen Dächer. Darmßadt 1887.

303) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Banw. 1885, Bl. 5.

304) Siehe: Zeitfchr. d. Ver. deutfch. Ing. 189r, S. 696.

Handbuch der Architektur. III. 2, d. 24
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Von der Umladehalle auf dem Hauptbahnhof

zu Frankfurt a. M.

1/10 11. Gr.

  
Vom Empfangsgebäude auf dem Hauptbahnhof

Vom Werkflättemßahnhof zu Hannover. zu Frankfurt a. M.
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Fig. ‘7o7. 1/50 n. Gr.
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Von der Perfonenhalle auf dem Sehlefifchcn Bahnhof zu Berlin‘““*).

Fig. 708'
Um n. Gr.
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Von der großen Perfonenhalle auf dem Hauptbahnhof zu_Frankfurt a.M.

Zwifchenftück ill mittels Bolzen mit länglichen Schruubenlöchern derart gelagert, dafs die durch Tem-

peraturwechfel erzeugten Längenänderungen ohne Nebenfpannungen eintreten können.
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Nicht fchlecht find die in Fig. 709 dargeflellten Auflager—Conf’tructionen von

der grofsen Halle des Hauptbahnhofes zu Frankfurt a. M.

Hierbei find die Abmeffungen (mit den Bezeichnungen in Art. 266, S. 358): l = 9,3 m, a = 2,02 m

und b = 5,26 In.

Fig- 710.
l;„‚ n. Gr.

 

Von einem Ausftellungsgebäude 305).

Fig. 711.
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Von der grofsen Mafchinenhalle auf der Weltausf’cellung zu Paris 1878 3"5).

'.‘20 n. Gr.

Wo die Pfetten die Aufgabe haben, als querverßeifende Conflructionstheile

zu wirken, empfiehlt [ich die Verwendung eiferner Pfetten mehr, als diejenige der

Holzpfetten, weil erßere in innigere Verbindung mit den Eifenbindern gebracht

werden können. Diefer Aufgabe werden zwifchen die Binder gelegte Pfetten befi'er

gerecht, als über der oberen Gurtung angeordnete Pfetten. Erfiere, empfehlen&

werthe Conftruction zeigen Fig.5l4 (S. 252), Fig. 523 (S. 255) 11. Fig. 710305). Liegen

305) Nach: 1Vauv. annalcs de la con/[r. 1870, PL 23—24; 1878, P]. 13—14.
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die Pfetten fo nahe an ein—

ander, dafs fie die Dachfchalung

tragen können, fo wird für

diefe ein im Querfchnitt trapez-

förmiger Balken auf die Pfette

gefchraubt, auf welchen die

Dachfchalung bequem genagelt

werden kann. Diefe Con-

f’truction ifi vielfach bei fran—

zöfifchen Dächern zu finden

(ähnlich auch in Fig. 71 I).

Bei grofsen Binderabf’tän- ;b7e7‘;e

den werden die Pfetten aus Fachwerk.

Fachwerk confiruirt. Fig. 7 I 1 305) Pf°“°“-

zeigt den Anfchlufs einer Fach-
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Raumfachwerk wegen der in Raumfachwerk‚

verfchiedenen Ebenen wirken-

den Belaflungen ausgeführt
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l" ä ' % werkpfette an den Binder.

„ J ' \ “% Die Pfette hat eine obere und

E {[ ----i " € eine untere, aus je zwei Winkeleifen

° ' 'g gebildete Gurtung und Gitterwerk aus

5 ? g % Pfofien “und Schräglläben. Der An-

\ : % fchlnl's an die lothrechten Pfoflen der

5 2 % Binder erfolgt mit Hilfe von lothrechten

& ' ‚ E 3) m 5 Knotenblechen. An dem einen Auf-

; ' ä ' € = lager ill die Verbindung eine fefle

E: i 3 5 3 durch Vernietung; am zweiten Auflager

"....-.„i L_ -ä ill: fie beweglich mitlels Bolzen und

'-.°. 3 E -ä länglicher Schraubenlöcher.

=* € : J: E @ Mehrfach find Pfetten aus “78°'. "__—___. ; 2
Pfetten aus

' <

“-4

O

‚:=
=

‚=
“

m

=

5

>  ........... werden (fiehe Fig. 694 auf

Seite 364 u. Fig. 71230“).

E; g Die obere Gurtung if’c ein

Ei „: ‚ Winkeleifen; die unteren Gur—

tungen find Flacheifen, deren

je eines in der Ebene eines

Schenkels des Winkeleifens der

oberen Gurtung liegt. In jeder

der drei Seitenebenen find Ver-

bindungsi’täbe aus Flach-, bezw.

Winkeleifen angebracht. Die

obere Gurtung if’c geradlinig;

die beiden unteren Gurtungen

find gekrümmt; an den Auf-

lagern hat man alle drei Gur-

tungen zufammengezogen und

 

305) Facf.-chr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1885, Bl. 16.
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durch Knotenbleche in zwei zu einander fenkrecht flehendeii Ebenen mit einander

verbunden.

Die Verbindung mit den Bindern ill an den Auflagern ebenfalls durch je

zwei Knotenbleche, von denen das eine in der durch die Dachfläche vorgefchriebenen

Ebene, das andere in der zu diefer fenkrechten Ebene liegt. Auch hier ift das

eine Auflager ein fefies (vermietet), das andere durch Bolzen und längliche Bolzen-

löcher zu einem beweglichen gemacht.

Berichtigungen.

S. 47, Zeile: 2 v. 0. (all lauten: ». . . auslaufcn; folche Dächer werden wohl auch Rhombendächer oder Rhombem

haubendächer genannt.«

5. 214, in Fig. 451, in: im äul'serften Felde rechts irnhümlich der Schrägfiab weggelal'fen; diefer Stab mufs eben fo angeordnet

werden, wie in der darüber fiehenclen Fig. 449


